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Erscheint Mittwoch und Samstag.
Inserat«: 15 Cts. die Zeile. Schweizerische Halbjährl. in Solotburn Fr. 3. 60 C.

Portofrei in der Schweiz Fr. 4.

Herausgegehen von einer Kaihotischen Gesellschaft.

W 42. Lauastax âen 26. Mai. 1860.

Siebentes
Verzeichniß schweizerischcr Volks-Adressea an Se. Heil. Pius IX.

Kt. Schwyz.*)

Alychal....... 85

Altendorf 380

Arth 552

Einsiedeln Kloster 170

„ Bennau 64

Dorf 790

Egg 66

„ Euthal 400

„ Groß 444

„ Trachslau. 77

Willerzell. 95

Feusisberg 269

Frcicnbach 306

Galgcnett 344

Iberg 259

Jllgau 64

Jngenbohl 205

Küßnach 545

Lachen 60

Lauerz 478

Morschach 94

Muotathal 485

Nuolen 60

Richenburg 487

Riemenstaldcn 22

Nothenthnrm 269

Sattel -. 277

Schübelbach 358

Schwyz 4673
Steinen 453
Steincrberg 447

Tuggen 357

Uebertrag 9036

Uebertrag 9036 Uebertrag 44,635
Wangen 369 dnpolaZo 59

Wäggithal Inner- W daàno 39

„ Vorder- 425 daviglisno k>o«Zomonto 30
Wolleran 227 dv^Iio 49

Kt. Tessin.^) dnAnn8eo 442

àgN0 M dnroglia 50
^seonn 424 dnrio 54

64 Davesev 36

Larkonxo 33 k'aiào 50

IZecliSliorA 43 I?N8l0 65

UivAno o lZrkKtM2ona 85 dsnciria 64
Uironieo 27 dorrn-Vorisason 60
Uissone 72 diornioo, mit Frauenunter-
UoZno 77 schriften 372
UorZnons 35 diUMNAlio 25
Losoo 0uAane8ö 20 dorciovio 64
Lro 75 doràoln e 4'onoro 403
Lrione-Veraasoa 75 drnneiu 40
LroZIio 25 drnvk8ano, Ueàano e Nnnno 408
Urontallo 7 IimtruAnn 424
0sstrc> 80 I80NL 77
Osmignnolo 88 Uâlnoiie e dnäempino 93

dnmpello 27 Uaverte^^o 65
danodkia 53 IniIS80l0 8

darabbia 39 Uvoarno 272
daronn 54 doàsno 8

dara880 72 I.080N0 o ^.rooAno 424

daàZnoIa 42 Unssano 429
daotolrvtto 52 NuAgia 60

dlnroniev 275 Ug,Aliâ8(> 48

dolla 422 iUeliâo 94

domano 75 Alonclrimo 422

Uebertrag 41,635 Uebertrag 44,533



220

Uebetrag 14,533
li-leni-onio 30

llle^ovioo 60

kliAlieZIia 33

Zliliusio 84

^loZIioKuo 57

Nolare o Oalonieo 20

lilonterarasso 60

lUuralto 76
Uu2!5gl!0 44

UvKAio 45

XovâAAio 53

Diizlio 19

Orsolina 52

Ransalino 122

Reeeia 28

Ronte-Oaprisea 38

Roraa 38

Rura.... 65

RallsZueilra 25

Rasa 40
Rivera 25
Kavosa 26

Li^irino 41

Lvläuuo 45

Lonvieo 208

Uebertrag 15,871

KonoFno

KorenAO....
Tesserete e Lala

Torieella e laverne
VsIIe âi Reeeia

Veràasio

Voà

Uebertrag 15,871
50

Vieo-tUoreate

Villa
Vira-lUk220vico

VoZorao
Non diesen Unterschriften

kommen auf das Frauenge-

gcschlccht in Olrironieo 112,
in (Ztornieo 130 und in

bleZAio 15.

Nachtrag.
Adligenschwyl, Kt. Luzern.
Cttingen, Kt. Basclland

Hohenrain mit Lielt, Kt.

Luzern

Horw, Kt. Luzern '.

Münsterlingen, Kt. Thurgau

Root, Kt. Luzern

Steckboru, Kt. Thurgau

») K. Schwyz, vollständig repräsentirt nach seinen Pfarreien, Gersau

ist früher erschienen.

**) K. Tessin, erste Sendung, ebenfalls nach Pfarrgemeinden. Bekannt-

lich wandert die männliche Bevölkerung, was schon zu Cieerons Zei-
ten üblich war, im Frühling nach Italien, Frankreich, Deutschland

îc. auf allerlei kleinen Erwerb so massenhaft aus, daß in einigen Ge-

Uebertrag 17,181

Tägernig, Kt. Aargau 180
49 Fraucnadressc von Ettin-

302 gen mit 35.

54 Kriegstetten, Kt. Solothurn 750
38 Nidwalden
14 hat keine Unterschriften ge-

70 sammelt, sondern die Lands-
23 gemeinde hat die Adresse votirt.
48 Rechnet man aber die volle

40 Zahl der an der Landesge-
70 meinde vom 29. April reprä-

sentirtcn stimmfähigen Land-

lcutc zu 2825 und zieht, wie

billig, ein Vicrtheil von die-

ser Zahl ab, so dürfen in
runder Zahl angenommen
werden Unterschriften 2000

Uebetrag laut sechstem Ver-
zeichniß 129,781

Total 149,892
Die im 6. Verzeichniß (Nr. 36) ange-

führten Adressen aus den Gemeinden
Brislach (mit ll6), Dittingen (mit
93), Röschenz (mit ll8), Wahlen
(mit 73 Unterschriften) sämmtlich aus dem
Lgufenthal, Kt. Bern, wurden aus Ver-
sehen unter die Frauen-Adressen verseht;
dieselben sind sämmtlich Männer-Ad-
res sen und dieselben sind bereits in den
frühern Verzeichnissen erschienen.

meinden den Sommer hindurch, Pfarrer und Sacristan abgerechnet,

kaum ein wehrhafter Mann daheim sitzen soll. Daraus erklärt sich

leicht, warum die Unterschriften nicht zahlreicher ausfielen. In vielen

Gemeinden haben dazu nur die Ortsvorsteher, eben so vielfach nur
die Familienväter ihren Namen unterzeichnet.

79

123

225

144

15

219
46

Uebertrag 17,181

>- P Bundesstadt. Auf eine Recharge beim päpstlichen

Geschäftsträger Monsiguor Bovieri betreffend die Regelung
der tessiuischen Bisthumsangclegcuheit erklärt Letzterer das

Ausbleiben weiterer Antworten des Cardinals Antonclli
mit den besondern politischen Umständen, in welchen sich

dermalen der hl. Stuhl befindet.
>--l P St. Gallen. Folgendes ist der Wortlaut des

Schreibens Sr. Hl. Pius IX. an den Hochwst. Bischof,
à. à. 2. Mai: „Deine ausgezeichnete Liebe und Anhänglich-

keit, die dich gegen uns und diesen heil. Stuhl Petri erfüllt,
kannten wir schon lange; du hast sie mit einem neuen Be-

weise durch die Zuschrift vom 23. März au uns bekräftiget^
worin du uns, ehrw. Bruder, Kenntniß gäbest von dem

tiefen Schmerz, welchen du vereint mit deiner Heerde theilest
über die unseligen Unruhen Italiens,, über die offene Ge-

walt, die man uns anthut, und den Aufruhr einiger Pro-

vinzen unserer Staaten, den man ohne Scheu und Schaam
verkündet und vollzogen hat. Die Kümmernisse und Leiden,
die wir gegenwärtig zu tragen haben, rühren und verwun-
den nicht ohne Grund das Herz der getreuen Kinder der

Kirche, welche die Ueberzeugung theilen, daß nicht ohne

besondere Anordnung der göttlicheil Vorsehung die römischen

Päpste eine weltliche Herrschaft in ihrem Umkreise erwor-
ben haben, damit sie um so leichter und unbehinderter ihr
apostolisches Amt zum Heile aller Gläubigen des Erdkrei-

^es ausüben könnten. Wir haben darum nach der obha-

bcnden Pflicht unserer höchsten apostolischen Stellung wie-

dcrholt gegen die Eingriffe und Ungerechtigkeiten der Feinde

dieses heiligen Stuhles offen und ungcschcut unsere Ein-
spräche erhoben und sodann auch die kirchlichen Strafen und

Censuren gegen alle Jene verhängt, welche die Provinzen
unserer Staaten zuerst zum Aufruhr aufgereizt und selbe
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sodann von unserer und dieses heil. Stuhles Herrschaft zu

trennen und sich zuzueignen kein Bedenken trugen. Fahre

fort, ehrw. Bruder, in Gebeten und in Bitten vereint mit
deinem treuen Klerus und Volke, Gott den Allmächtigen

anzuflehen, daß er diesen wüthenden Sturm mit seiner

himmlischen Kraft zerstreue und der Sache der Wahrheit
und der Gerechtigkeit recht bald zum vollen Siege verhelfe.

Rufen wir hiefür mit dem innigsten Eifer den Schutz der

hochmächtigcn Königin des Himmels und der Erde, der

allzeit sündenfrcien Jungfrau und Mutter Gottes Maria
an und empfange inzwischen, ehrw. Bruder, zum Unter-

Pfande unserer innigen Liebe, den wir dir, deinem Klerus

und Volke allzeit bewahren, den apostolischen Segen, den

wir dir und deiner ganzen St. Gallischen Hcerdc vom Grunde

unseres Herzens verleihen." Dieses huldvolle Schreiben des

heil. Vaters ist wohl geeignet, die Theilnahme der St. Gal-
tischen Katholiken am Peterspsennigc ernstlich anzu-

regen, und sie zu ermuntern, auch in der thatsächlichen

Hülfe ihren Glaubcnsbrüdern in der übrigen katholischen

Welt sich würdig anzureihen.

^ Solothurn. Bischöfliche Firmreise. Die
Zahl der in Basel den 17. Gesinnten, worunter sich eine

schöne Zahl von Dienstboten und Arbeitern befand, denen

die Gelegenheit zum Empfange dieses hl. Sacramentes bis

anhin gemangelt, betrug 705. Der Hochwst. Abt von
Maria Stein, wie auch der französische Consul wohnten
der hl. Firmhandlung bei. Abends fuhr Sc. bischöfl. Gna-
den mit dem Hochwst. Abt nach Maria Stein und kehrte

dann 4 Uhr Nachmittags des folgenden Tages über Basel,

nochmals im Psarrhause sinnig begrüßt von der katholi-
schcn Jugend Basel's und ihren Lehrern und Lehrerinnen,
in den badischen Bahnhof und langte nach 7 Uhr bei der

Station Rheinfclden an, allwo Sc. Gn. Hr. Provicar
und Propst Vögelin und der Hochwst. Hr. Domherr Frö-
wis mit einer Kutsche ihn erwarteten und nachdem man

vor der Stiftskirche ausgcstiegen, Hochw. Hr. Pfarrer Schrö-
ter die Begrüßungsrede hielt. Nach ertheilter solemner

Benediction ward Se. Gn. der Hochwst. Bischof in der

Propstci vom Hochwst. Hrn. Provicar noch insbesondere

und Namens des ganzen Provicariatsbczirkes begrüßt und

gastlich beherbergt. Die Zahl der Morgens darauf, den

19., in Rheinfclden Gefirmten betrug über 800 aus den

Pfarreieu Rheinfelden, Möhlin, Mumpf, Obermumpf,
Zeiuingen, Zuzgen, Magden, Olsbcrg und Kaiseraugst.

Nach der Firmhandlnng begrüßte auch der Hr. Bezirksani-

mann, sowie der Magistrat von Rheinfclden den Oberhir-
ten der Diöcesc. Abends ging die Reise nach Frick, wo
den 20. (Sonntag) über 1200 Firmlinge aus den

Pfarreien Frick, Herznach, Hornußcn, Oeschgen, Schupfart,
Wcgenstettten, Wittnau, Wölflinswil und Zeihen das hl.

Sacrament der Firmung erhielten. In Laufenburg be-

trug deren Zahl, am 21., 860 aus den Pfarreien Laufen-

bürg, Eiken, Gansingen, Kaisten, Mettau, Stein, Sulg,
und der Filiale Jttcnthal. In Leu g gern endlich, in
dessen schöner und geräumiger Kirche nur die Jugend die-

scr Pfarrei selbst gefirmt wurde, betrug die Zahl der Firm-
linge an die 360—370. Ueberall war der Empfang sehr

feierlich, wobei sich besonders die wohleingcübten Männer-
chöre hervorthaten; wo immer Se. Gn. der Bischof durch

ein Dorf oder einen Weiler fuhr, war die Bevölkerung

versammelt und begehrte den bischöflichen Segen, die zu sir-
mende Jugend stellte sich allerwärts andächtig und erbau-

lich ein und die Hochw. Geistlichkeit fand sich freudig, ohne

welche Ausnahme, an jeder Station um ihren Bischof ver-

einigt. Von Leuggern begab Hochdcrsclbe sich nach 3 Uhr
über die Aare nach der Eisenbahnstation Döttingen, um

Abends desselben Tages noch in der bischöflichen Residenz-

stadt Solothurn anzulangen.
»-« P Einem „Jemand" aus dem „Gäu" liegen die

Predigten, welche diesen Mai-Monat hindurch in der Ca-

pucinerkirche zweimal wöchentlich von den angesehensten

Kanzelrednern der hiesigen Stadt gehalten wurden, nicht

recht und er glaubt sich berufen, dagegen in der ,N. Zür-
cher-Zeitung' öffentlich auftreten zu sollen. Da diese Ein-

sendung aus dem Gäu datirt ist, so ergibt sich schon dar-

aus, daß der Einsender entweder diese Predigten nicht

selbst anhören konnte oder daß der Artikclschrcibcr nicht

im Gäu wohnt, im ersten Fall kritisirt er Etwas, was

er nicht kennt, im zweiten Fall ist schon das erste Wort

seines Briefes eine Unwahrheit; was ist in dem einen oder

andern Fall von einem solchen Artikelschreibcr zu halten?
Und ein solcher Mensch erfrecht sich, unsere angesehensten

Prediger öffentlich zu kritisiren? Weiß der „Gäuer" auch,

welche Geistlichen die fraglichen Predigten gehalten haben?

Wir wollen sie ihm nennen: es sind der Hochwst. Bischof
Carl, die Hochw. HH. Domherr Dietschi, Seminar-Re-

gens Kaiser, Seminar-Director Fiala, Theologie-Pro-

fessor Baa der, R. Thcop h il und Professor und

Stadtbibliothekar Hänggi.
Doch verwundern wir uns nicht über dieses Geschreib'

sel, hat der Einsender ja im gleichen Artikel die Frechheit,

sich auf ein Citat zu berufen, in welchem Cardinal Anto-
nclli „der böse Dämon des Papstes" genannt wird.
Gäuer! Weder Pius IX. hat einen Teufel, noch steckt

dieser Teufel im Cardinal, dagegen gibt es allerdings ge-

wisse andere Teufeleien, vor welchen man in und au-

ßerhalb dem Gäu gut thut, das Kreuz zu machen.

—»x
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Sicilien. Jii Palermo sollte« die Möwche des Klo-
sier^ dellc Gänziä M Ersten gewcseâ sà, welHe den jüng-
stell Aufstand gegen die königlichen TnnpprN provöcirttn,
eille Nachricht, welche von allen ,,gèstnN'àgstnchtigen" und

„wahrheitsliebenden" Blättern und BlättcheN mit unvcrkcllN-

bäVer Schadenfreude weiter verbbcitvt wurde. Jetzt stellt

es sich heraus, daß feste angeblichen Mönche verkappte

Agenten Màzstni's Waden, welche die wirklichen EonveN-

kiralen vorher gebunden und eingesperrt hatten, ehe sie

Sturm läuteten und auf die Truppen feuertest. Diese Cut-

deckustg Wird natürlich von den „Organen der Wahrheit"

nur so nebenbei 'erwähnt oder gänzlich niit Stillschweigen

Wergastgdn.

Frankreich. Paris. Die Bischöfe hatten die Absicht,

die Katholiken in Fräilkreich öffentlich zu Beiträgen zu den -

PetcrspfennigeN Nnd zur BetlMigNng bei der päpstlichen ^

Anleihe aufzufordern; der Staatsrath hat beschlossen, eine

„derartige Manifestation" nicht zu dulden; dagegen die

Unterzeichnung bei den Banquiers M gestatten.

-> Näch Berichtest äus Turin Werden die Bischöfe von

Faenza und Jmöla 'gerichtlich verfolgt. Der Erzbisch of von

Pisä soll näch Tlirin gebracht Werden, weil er sich weig'èvtd/

den Befehlest der Regicnlng zu gehorchest.

Bayern. München. Die von unserà Erzbischvf für
den Papst vcràstàte Collecte ergab alls 27 DeckNateN

der Diöcese die Smnnte Vb'tt 21,605 st. 26 kr. (Hierutt-
ter sind jene 14,000 fl., welche die Sammlung des ,Volks-

boteill ergab, nicht nnt einbegriffen.) An dieser Summe

ist die Stadt München mit 4180 fl. 45 kr. bèlhciligt ;

Stadt und DecaNat Lästdshut mit 1973 fl. ; das Decanat

Häskäch mit 1688 fl. -38 kr.; Decänat Teisendorf mit

1141 fl.q Tölz mit 960 fl. u. s. w.

Würtemberg. Hr. Stadtschnltheiß S'ch u st er von MM

hat seinen Wählern, die ihn wegen sciner Abstimmung f ür
das Ecncordai zur Abdänkung als Abgeordneter ausforder-

tà, erklärt, daß er ans seinem Posten in dà Kammer blei-

den und nach seiner Ueberzeugung stimmen werde. Recht so

Hessen. Mainz, 8. Mai. Gestern wurden wieder3000 fl.

von den Gläubigen unserer Diöcese gesammelt, für den

heil. Väter in Rom an den päpstlichen Nuntius zu Wien

abgesandt.

Preußen. Brest an. Zur Würdigung der über Pro-
fessor Balz er ausgesprochenen SuspêndirUng vom Lehr-

amtc dürfte die Mittheilung dienà, daß sich der Hochwst.

Hr. Fürstbischof schon vor einiger Zeit veranlaßt gefunden

hat, von den Alumnen des hiesigen Pricsterseminars die

Unterschreibung eines Reverses zu verlangen, der eine Ver-

werfung der von Balzer vorgetragenen Lehren enthält.

Schweizerischer PiuS-Velà

Ein Orts-Verein hat sich gebildet in Hcrmet-
schwyl'Stafslen, Kt. Aargän, Brsthnm Basel

Personal-Chronik, st Todessall. sZürich.s Am 13. ài, Abends
à Uhr, Mb tin Klostw Rhbinaü der tzo'chw. N. Cölesttn M üb-
l«er, M. M. März 4803 M Schmerikick-, Prv'ftß 4,-. Akt. iM,
Priester 24. Juni 4W2, ein würdiger > allgemein hochgeachteter Or-
densmann.

Ernennung. sAargau.) Die àmeind« E tetten bat den Hochw.
itzà W id m c r (von Killwangen) gut Stelle det NA» geschienen En-
ratkapkanei gewählt.

Ausschreibung
der katholischen Planstelle zu àtesheim, stt. Zaselland.

Bewerber um diese durch Tod erledigte Stelle werden, ein-
geladen, ihre Anmeldungen Und Ausweisschriften bis spätestens

am 12. Juni 1860 Per unterzeichnete« Amtstelle einzugeben.
Die Besoldung beträgt Fr. 1144, nebst freier Wohnung

und Gärten, 3 Klftr. Holz und 400 Wellen, außerdem bleibt
der Bezug dèr ublichà Sporteln zugesichert. Aspiranten, welche
das hierseitige Wahlfähigkeitszeugniß noch nicht besitzen, haben
die im Concordat vom 31. October 1856, betreffend Besetzung
erledigter Pfarrstellen im Birseck, vorgesehene Prüfung über
allgemein wissenschaftliche Befähigung vor der Wahl zü bestehen.

Kanzlei des Kts. Dasellandschafi.

t Kîtcheiî - Otnaten ^ Handlung

^ Joses Rüöer, Hossigrist in Luzerlì,
> liefert von allen Arten Kirchenparamente, sowohl Stoffe,
^

> als verfertigte Waaren, als: Meßgewänder, Pluviale,'

dazu auch besonders gute Stoffe in gothischen Zeich-
- nungen, Fahnen, alle Arten Kirchengdfässe, Lampen,
l Leuchter, gothische Verschkreuze und Krenzpartikelbe-

st hälter in Monstranzform, Blumen, aller Arten Gold-
st und Silber-Spitzen, Borten, Fransen, Tüll-Spitzen,
R Meßgürtel, Alben, Stickereien in Gold und Silber,
i größere religiöse StatueN, in Holz geschnitzt, und

st kleine Statuetten und Reliefbilder in ElfenbeingNß.
st Reparaturen von allen in dieses Fach einschlagenden
I Artikeln werden bereitwilligst besorgt.

Pfrund-A usschreibung.
Die hiesige Kaplaneipfründe ist durch Resignation erledigt.
Daherige Bewerber haben sich innert vier Wochen a ànto

beim Hochw. Pfarramt oder beim Titl. Gemeindspräsidium da-

hier zu melden.

'Lachen, am 18. Mai 1360.

Für den Gemeinde rath,
Dèr Secretär:

«5. F».

Hiezu Katholische Pastoral- und Literaturblätter M 8.

Expedition 4: Druck von R. Lchwendimann in Scllolhurn.


	

